
368 A. Referate. Urgeschichte.

(0.-Böhmen) mit Steinkranz und Steinkern, enthaltend: einen etruskischen
Bronzekrug mit schnabelförmigem Mundstück, zwei Bronzeschüsseln mit an
genieteten Henkeln, zwei Tongefäße, ein La Tene-Schwert mit Holzgriffresten,
zwei Lanzenspitzen und eine Hacke, insgesamt von Eisen, einen verzierten
Bronzeknopf von einem Stocke oder Zepter, eine goldplattierte, reich orna
mentierte Bronzeplatte (Taf. XXIX). — Urnenfeld bei Nova Ves an der
Iser (N.-O.-Böhmen). Acht Brandgräber mit Gefäßen (Fig. 7) und Eisen
geräten (Fig. 8) vom Platenitzer Typus (vgl. dieses Zentralbl. IX, 1904,
S. 349). — S k e 1 e tt gr äb er bei Straky (Ximburg, N.-O.-Böhmen) aus der
römischen Kaiserzeit; das erste Skelett (Fig. 8) mit Fibeln vom sog. norischen
und Übergangstypus, schöner Bronzeschnalle, Nadel, Beschlag von Spitze und
Rand eines Hornes, das zweite mit Bronzefibel, das dritte (Fig 9) mit Fibel
vom wendischen Typus, Beschlägen, Gürtelzieraten, bronzenem Schöpflöffel,
Bronzeschüssel mit gerade auf steigenden Rändern, Bronzekasserole, deren Griff
mit Schwänenköpfchen geziert und mit dem Stempel MEROM versehen,
drei Gefäßfüßen, allem Anscheine nach der Kasserole angehörend; neben
diesen Bronzen fand sich ein mäanderverziertes Tongefäß. — Skelettgrab
in Schwatz bei Bilin (N.-Böhmen), enthaltend einen reichlich verzierten
Seiher aiis vergoldetem Silberblech (ähnlich wie bei Lindenschmit: Altert. II,
H. XI, Taf. VI, Nr. 2), Anhängsel in Fischform und zwei Fibeln mit Tier
kopffuß und sieben Knöpfen auf der halbkreisförmigen Kopfscheihe mit
Niello (ähnl. Lindenschmit III, H. Y, Taf. VI, 1), insgesamt der Merovinger-
kultur entstammend, weiter einen Bronzearmring, eine durchbohrte Cypraea-
muschel, eine faßförmige, zwei einfache Glas- und zwei Goldfiligranperlen. —
Kulturgruben in Letky (Smichov, M.-Böhmen. Taf. XXX), in denen
neben Scherben mit Stichornament von rein Hinkelsteinscher Technik (Fig. 1)
auch solche vom Rösenschen Typus (Fig. 5, 6), sowie solche vom Unetitzer
Hockergräbertypus (Fig. 10, 11) gemischt gefunden worden sein sollen, womit
nach Verfasser die Gleichalterigkeit dieser Kulturen erwiesen wäre. — Funde
aus der Umgebung von Doxan, sowie aus anderen Gegenden Böhmens
und aus verschiedenen Perioden. H. Matiegka-Prag.

487. J. Koudelka: Bronzefuud hei Obora (böhm.). Pamatky archaeol.
1905, Bd. XXI, p. 421—424; m. Taf. XXXVI u. 1 Abb. im
Texte.

Bronzemassenfund in einem Tongefäße, bestehend aus 9 Bronzeheilen,
19 massiven, offenen Ringen, Spiralarmringen, 5 Armbändern aus längs
gefurchtem, breitem Bronzeblech und einer langen Kette, an deren kreisrunde
Spange sich vier Hinge ansetzen; zwei derselben sind durch eine 150gliede
rte, in der Mitte eine Nadel tragende Kette, die anderen zwei durch je zwei
64gliederige Ketten miteinander verbunden; die einzelnen Glieder messen
I, 5 cm im Durchmesser. H. Matiegka-Prag.

488. J. V. Zelizko: Über Wandgravieruugen und Höhlenzeichnungen
des paläolitliischen Menschen usw. (böhm.). Casopis vl. sp. muz.
v Olomouci 1904, Bd. XXII, p. 1—24; m. 2 Taf. u. 22 Abb.
im Texte.

Zusammenstellung unserer Kenntnisse über Höhlen- und Wandver-
zierungen des paläolitbischen Menschen mit besonderer Berücksichtigung der
mährischen Diluvialfunde und unter Hinweis auf die Parallelen bei den jetzigen
Naturvölkern Ozeaniens, Afrikas und Asiens. H. Matiegka-Prag.


